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WIR SCHAUEN 
AUCH UNTER

DIE OBERFLÄCHE!

VÖEH fordert:

Technisches Zusammenspiel 
zwischen Estrich und 
Oberboden



§
§§
§§Aus der Praxis eines Sachverständigen

Walter Riegler ist in seiner Funktion als allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter  
Sachverständiger Vorstandsmitglied beim VÖEH und schreibt über Beispiele aus der Praxis.

Die Risiken eines beschichteten 
Gussasphalts

In einer Produktionshalle wurde vor über 
zehn Jahren die Fußbodenkonstruktion 
erneuert. Zu diesem Zweck wurde ein Zi-
viltechniker beauftragt, der den Bestands-
boden sowie den darunter liegenden 
gewachsenen Boden durch Probeboh-
rungen und Schürfproben untersucht hat.

Nach den vorliegenden Ergebnissen die-
ser Untersuchung wurde ein Sanierungs-
konzept für die Halle erarbeitet und um-
gesetzt. 

Lediglich ein kleiner angrenzender Be-
reich einer Lagerhalle mit ca. 300 m² 
Grundfläche wurde aus nicht bekannten 
Gründen bei dieser umfangreichen Sa-
nierung nicht berücksichtigt. In dieser 
bisher als Lagerhalle genutzten Fläche 
wurde die im bereits sanierten Bereich 
angesiedelte Produktion erweitert. Zu 
diesem Zweck wurde auf dem in der La-
gerhalle vorhandenen Bestandsboden 
eine Beschichtung aufgebracht, um die 

Bodenbeschaffenheit an die Erforder-
nisse der hier künftig stattfindenden 
Produktion anzupassen.

Schadensverlauf
Nach einer nicht genau definierbaren 
Nutzungsdauer kamen erste Rissbil-
dungen in der aufgebrachten Bodenbe-
schichtung zum Vorschein. Im Bereich 
der Risse gab es Aufwölbungen und 
Hohllagen, die sich im Laufe der Zeit ver-
stärkten. Die Rissbreite nahm ebenfalls 
im Laufe der Zeit zu. Die mangelhaften 
Bereiche wurden vorerst in wiederkeh-
renden Zeitabständen saniert. Da diese 
mehrmalige Sanierung augenscheinlich 
nicht zielführend war, wurde ich zur Be-
fundung sowie mit der Erstellung eines 
Gutachtens der möglichen Schadensur-
sache beauftragt.

Befundung
Bei dieser Befundaufnahme wurden an 
sechs Stellen Bohrkerne entnommen, 

um den vorhandenen Fußbodenaufbau 
zu verifizieren. Des Weiteren wurde der 
vorhandene Rissverlauf in der Beschich-
tung aufgenommen. Zusätzlich wurde in 
den Randbereichen an drei Stellen eine 
Öffnung bis auf die erste Unterbeton-
schicht vorgenommen. 

Bei den entnommenen Bohrkernen wurde 
festgestellt, dass der Bestandsboden aus 
vier Schichten besteht. Es handelt sich in 
der obersten Schicht um einen ca. 25 mm 
dicken Gussasphalt, der auf zwei Beton-
schichten mit zwischenliegender Wärme-
dämmung aufgebracht wurde. 

Der vorhandene Gussasphalt ist de-
ckungsgleich mit der Beschichtung an 
allen sechs entnommenen Bohrkernen 
gerissen. Die hier festgestellte Rissbreite 
lag bis zu sage und schreibe 6 mm! Des 
Weiteren gab es im Rissbereich groß-
flächige Aufwölbungen der applizierten 
Beschichtung. 

Der Parkettboden zeigte in vielen 
Bereichen Beulenbildungen und lag hohl.



Bei den Öffnungen im Randbereich 
konnte festgestellt werden, dass der ver-
legte Gussasphalt eine durchgehende 
Verbindung mit dem aufgehenden Mau-
erwerk aufweist.

Die aufgebrachte Beschichtung wurde 
mit einer aufgesetzten Hohlkehle ohne 
Randabstand ebenfalls indirekt mit dem 
aufgehenden Mauerwerk verbunden.

Die Beschichtung wies zu den zuvor ge-
nannten Aufwölbungen im Rissbereich 
auch an vielen Stellen großflächige Hohl-
lagen zum Gussasphalt auf.

Der darunterliegende Unterbeton wies 
lediglich an einer Stelle eine Rissbil-
dung mit geringer Rissbreite auf, die 
jedoch nicht deckungsgleich mit jenem 
des Gussasphalts und der Beschichtung 
war. Die ermittelte informative Druck-
festigkeit der Betonschichten erreicht 
eine statisch heranzuziehende Beton-
qualität von C12/15, die für Betonbau-
teile dieser Art unzureichend ist. Eine 
Bewehrung wurde nur vereinzelt an der 
untersten Stelle der Bohrkerne mit zu 
geringer Betondeckung festgestellt. Der 
Unterbeton wurde mit einem Abstand 
von ca. 10 mm zum aufgehenden Mau-
erwerk verlegt.

Schadensursache
Aufgrund fehlender Unterlagen seitens 
des Planers konnte zu Beginn die Art 
der Beschichtung nicht abschließend 
bewertet werden. Nach längerer Recher-
che stellte sich jedoch heraus, dass es 
sich um eine Epoxyharzbeschichtung 
handelt. Diese Art von Beschichtung ist 
ein sogenanntes starres System. 

Die unterschiedlichen physikalisch me-
chanischen Stoffeigenschaften zwischen 
dem Gussasphalt und der verlegten 
Epoxyharzbeschichtung, die hier im Ver-
bund augenscheinlich wirksam wurden, 
sind überwiegend dafür verantwortlich, 
dass es zu dieser Rissbildung gekom-
men ist. Die in diesem Bereich stattfin-
denden mechanischen und statischen 
Belastungen förderten naturgemäß das 
Ausmaß der Rissbildung.

Bei der starren Bodenbeschichtung und 
dem elastischen Gussasphalt liegen 
grundsätzlich zwei nicht kompatible 
Systeme vor. Der Gussasphalt weicht 
aufgrund seiner viskoseelastischen Ei-
genschaften den stattfindenden Span-
nungen durch eine bleibende Verfor-
mung aus. Die Beschichtung hingegen 
steht aufgrund dieser Verformungen un-
ter Spannung und will ihre ursprüngliche 

Form wieder einnehmen. Auch bei kurz 
stattfindenden Lasteinwirkungen (zum 
Beispiel durch rollende Lasten) können 
in diesem Zustand Risse und Ablösungen 
in größerer Dimension entstehen. Einen 
Beitrag zu diesen Spannungen leistet 
auch der fehlende Randabstand von 
Gussasphalt und Beschichtung.

Trotz der unzureichenden Druckfestig-
keit des Unterbetons, hat dieser zum 
vorgefundenen Schadensfall mit großer 
Wahrscheinlichkeit keine oder nur ge-
ringe Auswirkung. Man muss abschlie-
ßend erwähnen, dass diese Art von 
Schaden bekannt ist und entsprechende 
Literatur darüber vorliegt.

Fazit
Die bestehende Fußbodenkonstruktion 
wurde durch eine aufgebrachte Beschich-
tung aus ihrem technischen Gleichge-
wicht gebracht. Dieses Beispiel zeigt, 
dass jede bestehende Bodenkonstruktion 
zwingend zu untersuchen ist, bevor Ände-
rungen an ihr vorgenommen werden.

Diese Vorgangsweise hätte in diesem Fall 
ein nun aufzustellendes Sanierungsbud-
get erspart, das aufgrund abzubauender 
Maschinen und Produktionsstillstands 
mit Sicherheit im 6-stelligen Bereich liegt.

Der Parkettboden zeigte in vielen 
Bereichen Beulenbildungen und lag hohl. Bohrkernentnahme



Bei den Estrichkonstruktionen wird vor 
allem auf Nassestrichsysteme gesetzt. 
Bei diesen Konstruktionen werden fast 
ausschließlich für die Ausgleichschicht 
Beschüttungen aus Gesteinssplitt (Splitt-
schüttungen) eingesetzt. Diese minera-
lischen Beschüttungen zeichnen sich vor 
allem im Holzbau durch ihr hohes Eigen-
gewicht aus.

Ungebundene Splittschüttung  
am besten geeignet
Durch verschiedenste schalltechnische 
Untersuchungen wurde festgestellt, dass 
eine ungebundene Splittschüttung für 
das Erreichen der vorgeschriebenen Wer-
te grundsätzlich am besten geeignet ist. 
Die Gefahr bei diesen Beschüttungen ist 
jedoch eine mögliche Verfrachtung durch 
dynamische Belastungen. Diese können 
naturgemäß schon bei einer herkömm-
lichen Wohnungsnutzung entstehen.

Um diese Gefahr auszuschließen und die 
positiven Eigenschaften einer ungebun-
denen Splittschüttung so gut als möglich 
zu erhalten, wurden in verschiedensten 
Versuchen sogenannte elastische Binde-
mittel entwickelt. 

Um Sicherheit für den erforderlichen 
Schallschutz bei Trenndecken zu erlan-
gen, ist es im Holzbau erforderlich, auf 
zahlreiche Prüfwerte von verschiedenen 
geprüften Fußbodenkonstruktionen zu-
rückzugreifen. Wesentlich ist hierbei, 
dass die geprüften Werte auch mit allen 
Ausgangsstoffen (Zuschlagsstoff, Bin-
demittel) zusammenstimmen, die üb-
licherweise im jeweiligen Einsatzgebiet 
verwendet werden. Diese können auf 
die schalldämmende Eigenschaft zum 
Teil erhebliche Auswirkungen haben. 

Der Holzbau ist sowohl im Wohnhausbau als auch im Mehrfamilienhaus und sogar in der 
Dimension von Hochhäusern im Vormarsch. Aufgrund von fehlendem Eigengewicht bei einer 
Holzdecke im Vergleich zu einer Stahlbetondecke ist der darauffolgende Fußbodenaufbau umso 
wichtiger, damit der Schallschutz zwischen verschiedenen Einheiten gewährleistet werden kann. 

Elastische Splittschüttungen im Holzbau



Die ausführenden Firmen müssen sich 
bei Verwendung eines Bindemittels ab-
sichern, um nicht durch einen mögli-
cherweise ungeeigneten Zuschlagsstoff 
(Splitt) erhebliche schalltechnische Pro-
bleme zu verursachen. 

Daher ist als Verarbeiter darauf zu ach-
ten, dass mit dem zuständigen, befugten 
Firmenvertreter des jeweiligen Bindemit-
telherstellers ein Gespräch geführt wird, 
wo der verwendete Zuschlagsstoff für das 
Erreichen der vorgegebenen Werte auch 
von diesem bestätigt wird. Das Prüfen der 
Werte im Produktfolder erfolgt mit hoher 
Wahrscheinlichkeit mit anderen Zuschlag-
stoffen wie jene, die dann beim jewei-
ligen Bauvorhaben verwendet werden.

Um die zuvor angesprochene Problematik 
entsprechend darzustellen, muss erwähnt 
werden, dass die Folgekosten für eine 
nicht funktionierende Schalldämmung im 
Bereich von Trenndecken erheblich und 
existenzbedrohend sein können. Daher 
ist eine ausreichend penible Planung, vor 
allem im Fall von Holztrenndecken, zwin-
gend erforderlich.

Barrierefreier Anschluss Boden 
zu Balkon/Terrassentür-Element
Am 1.1.2016 ist das Bundes Behinderten
gleichstellungsgesetz (BGStG) nach 10-jäh-
riger Übergangsfrist in vollem Umfang in 
Kraft getreten, sodass nunmehr sowohl 
„Altbauten” als auch „Neubauten” (Baube-
willigung ab dem 1.1.2006) grundsätzlich 
barrierefrei zu gestalten sind.

Dieser Passus macht eine barrierefreie 
Ausführung bei allen Neubauten nahezu 
unumgänglich. Meist geht jedoch keine ge-
ordnete Planung für eine ordnungsgemäße 
Ausführung voraus. Sowohl der Estrich 
als auch das Terrassentürelement werden 
nach dem übertragenen Höhenausgangs-
punkt in die jeweilige Lage gebracht. Das 
bedeutet wiederum, dass aufgrund der 
vorgegebenen Toleranzen sowohl das Tür
element als auch der Estrich (der, dem 
Grunde nach, keine Höhenlage in diesem 
Bereich erfüllen muss) meist nicht in der 
erforderlichen Höhenlage sitzen. Der hier-
für vorgegebene Spielraum für das Funkti-
onieren der Barrierefreiheit ist sehr gering 
(siehe Bild „Systemdetail“).

Da es hier noch keine eindeutigen  
Regelungen gibt, empfiehlt der  
Estrichverband:
Als erster Schritt müssen die Toleranzen 
beim Versetzen des Türelements begrenzt 
werden. Diese sollten mit –0,0 mm und 
+3 mm festgelegt werden. Die –0,0 mm 
sind deswegen erforderlich, damit der Est-
rich/Oberboden im Schwenkbereich des 
Türelements durch das erforderliche Anar-
beiten nicht ansteigt.

Der Estrich muss im Bereich des Türele-
ments mit einer sogenannten Zwangshöhe 
durch eine eigene Höhenmarke am Türele-
ment in seine Lage gebracht werden. Bei der 
angegebenen Zwangshöhe ist ebenfalls eine 
Herstellungstoleranz –3 mm und +0,0 mm 
zu berücksichtigen. Zu beachten sind auch 
die zeit- und lastabhängigen Verformungen 
in diesem Bereich. Diese Zwangshöhe ist 
mit der Ausgangshöhe (Höhenausgangs-
punkt) in einem festzulegenden Passungs-
raum anzugleichen. Dieser muss so gewählt 
werden, dass die vorgegebenen Winkeltole-
ranzen und Ebenheitstoleranzen nicht über-
schritten werden können. 

Für das genaue Anarbeiten mit dem Oberbo-
den sind Anpassungsmaßnahmen (z.B. An-
spachteln) erforderlich. Diese „Sowieso“-Leis-
tungen sind entsprechend auszuschreiben.

Der Estrichhersteller sollte die zuvor genann-
ten Notwendigkeiten unbedingt vor Beginn 
seiner Arbeiten seinem Auftraggeber nach-
weislich übermitteln. Für die Planung dieser 
Notwendigkeiten ist die verantwortliche 
Ausführungsplanung zuständig. 

Der Mehraufwand für das entsprechende 
Anarbeiten und Angleichen im Passungs
raum, muss seitens des Estrichherstellers 
entsprechend eingefordert werden.

Um die noch nicht vorhandenen eindeu-
tigen Regelungen festzulegen, ist der VÖEH 
im Begriff, ein entsprechendes Merkblatt 
zu erarbeiten, wo mehrere Innenausbau
gewerke teilnehmen werden.

Systemdetail:

Elastisch gebundene Splittschüttung 



Vor der Belagsverlegung auf dem fertiggestellten Estrich sind einige Vorbereitungsarbeiten  
notwendig. Unter anderem ist das kraftschlüssige Verbinden von entstandenen Rissen sowie  
nicht in den Oberbelag zu übernehmenden Scheinfugen eine dieser Vorbereitungsarbeiten.

Kraftschlüssiges Verbinden 
von Fugen und Rissen

Bei diesem Arbeitsvorgang sind einige 
wichtige Faktoren einzuhalten, um Folge-
schäden zu vermeiden. Ein wichtiger Fak-
tor ist, den geeigneten Zeitpunkt für das 
Verbinden von Scheinfugen und Rissen zu 
wählen. Hierbei spielt ein entsprechender 
Trocknungsgrad und ein entsprechender 
Fortschritt der stattfindenden Schwin-
dung eine entscheidende Rolle. Das Aus-
maß und die Geschwindigkeit ist je nach 
Estrichart unterschiedlich. 

Auch die Flächengröße der Gesamtfläche 
einer nachträglichen kraftschlüssig ver-
bundenen Fläche sollte gewisse Ausmaße 
(je nach Estrichart und Schwindmaß) 
nicht überschreiten. Spannungen durch 
thermische Bewegungen bzw. Schwind-
bewegungen aufgrund Nachschwindver-
halten des Estrichs, können bei größeren 
Flächen nachträgliche Risse hervorrufen.

Abgesehen von zeitlichen Parametern 
ist die ordnungsgemäße Ausführung der 
kraftschlüssigen Verbindung für den dau-
erhaften Erfolg dieser von großer Bedeu-
tung. Entscheidend für den kraftschlüs-
sigen Verbund ist das ordnungsgemäße 
Verharzen des Fugen- bzw. Rissbereiches. 
Weiters ist auf die gegebene Belastung in 
dem zu verbindenden Bereich zu achten. 
Herkömmliche, sozusagen „handelsüb-
liche“, kraftschlüssige Verbindungen beim 
Estrich werden seitens des Verbands ös-
terreichischer Estrichhersteller bis zu ei-
ner Punktlast von 3 KN empfohlen. Bei 
höheren Belastungen ist die Art der Ver-
bindung entsprechend zu planen. 

Das zusätzliche Vernähen (Einschneiden 
von Querschnitten und Einlegen entspre-
chender Querkraftverbindungen sowie 
anschließendes Verharzen) ist im Bau-

stellenbetrieb aus Sicht des VÖEH, trotz 
positiver Ergebnisse einer deutschen 
Versuchsreihe ohne diese Maßnahme, 
unbedingt erforderlich. Es kann an der 
Baustelle nicht von einer vollständigen 
Verharzung der Scheinfuge bzw. des 
Risses ausgegangen werden, die für die 
positiven Ergebnisse in den Versuchsrei-
hen entscheidend waren.

Um die aus Sicht des Verbands österreichi-
scher Estrichhersteller ordnungsgemäße 
kraftschlüssige Verbindung abzubilden, 
wird ein Merkblatt, das den Ablauf mit al-
len Erfordernissen und Hinweisen zu einer 
kraftschlüssigen Verbindung regelt, erstellt. 

Dieses Merkblatt soll als Leitfaden und 
Hilfestellung für alle Beteiligten dienen, 
die im Fußbodenbereich mit diesem 
wichtigen Arbeitsschritt beschäftigt sind.

Kraftschlüssige Verbindung von Scheinfugen



-Vorstand

-Industriepartnerverzeichnis

Der VÖEH-Vorstand (von links): Kassier BM Karl Schmid, Obmann-Stv. Ing. Martin Blasch, 
Obfrau Christa Pachler, Kfm. Referent Ing. Stefan Mareda, Schriftführer-Stv. Niko Bosnjak, 
Referent für Qualität und Ausführung Walter Riegler, Schriftführer BM Ing. Thomas Fröschl, 
Technischer Referent Ing. Markus Brandstätter und Kassier-Stv. Ing. Markus Huber-Dolezal

Die Themenschwerpunkte der Verbandsarbeit haben das Ziel, den Servicecharakter des Verbandes 
zu stärken und so den Nutzen für die Verbandsmitglieder zu verbessern.

Obfrau
Christa Pachler
Pachler GmbH Estrich- und 
Entfeuchtungsdienst
3033 Altlengbach

Obmann-Stellvertreter
Ing. Martin Blasch
Durament Estrich Bau
1230 Wien

Technischer Referent
Ing. Markus Brandstätter
PCT Austria GmbH
5303 Thalgau

Referent für Qualität und 
Ausführung
Walter Riegler
Allgemein beeideter und 
gerichtlich zertifizierter  
Sachverständiger –  
Bodenlegermeister 
2640 Gloggnitz

Kaufmännischer Referent
Ing. Stefan Mareda
Slobo Estriche e.U.
2700 Wiener Neustadt

Kassier
BM Karl Schmid
Schmid Estriche GesmbH
2514 Traiskirchen

Kassier-Stellvertreter
Ing. Markus Huber-Dolezal
Baumit GmbH
2754 Waldegg

Schriftführer
BM Ing. Thomas Fröschl
Steinbacher Dämmstoff GmbH
6383 Erpfendorf

Schriftführer-Stellvertreter
Niko Bosnjak
Bosnjak GmbH Estriche
8605 Kapfenberg

PCT AUSTRIA PERFORMANCE CHEMICALS

Lasselsberger GmbH



-Estrichherstellerverzeichnis

Burgenland
AKM BAU GmbH
Hauptstraße 60, 7434 Bernstein
Tel: 03354/23919, Mail: office@akmbau.at
Web: www.akmbau.at

Kärnten
BOTEC GmbH
Emil von Behringstraße 23, 9500 Villach
Tel: 04242/44355, Mail: office@botec-boden.at
Web: www.botec-boden.at

Estriche Gruber GmbH
Gewerbeweg 6, 9241 Wernberg
Tel: 04252/24357, Mail: office@estriche-gruber.at
Web: www.estriche-gruber.at

MiBau GmbH
Obervellach 129, 9821 Obervellach
Tel: 04782/20459, Mail: office@mibau.at
Web: www.mibau.at

Putz-Estrich Bau GmbH
Hunnenbrunn-Gewerbezone 1, 9300 St. Veit/Glan
Tel: 04212/7288-0, Mail: office@putz-estrich.at
Web: www.putz-estrich.at

ZENIT-Estrichbau GmbH
Leopold Figl-Straße 11, 9065 Ebenthal
Tel: 0463/437780, Mail: zenit-estrichbau@speed.at
Web: www.zenit-estrichbau.at

Niederösterreich
E-NORM Estrich- und Bodenverlegung GesmbH
Mitterweg 10, 3203 Rabenstein, 
Tel: 02723/2796, 
Mail: office@e-norm-estrichtechnik.at
Web: www.e-norm-estrichtechnik.at

eSTech-Estrichtechnik e.U.
Prof. Egon Amon-Ring 6, 2751 Matzendorf
Tel: 0664/2104151, Mail: office@estrichtechnik-stuetz.at
Web: www.estrichtechnik-stuetz.at

Fubotech-Fußbodentechnik e.U.
Eduard Klinger-Straße 19, 3423 St. Andrä-Wördern
Tel: 02242/33188, Mail: office@fubotech.at
Web: www.fubotech.at

Spezial-Estriche Gräser GmbH & Co KG
Gewerbepark 5, 3542 Gföhl
Tel: 02716/8565, Mail: estriche@graeser.at
Web: www.graeser.at

Hollaus Meister Estrich
Mitschastraße 42, 2130 Mistelbach
Tel: 02572/32290, 
Mail: office@hollausmeisterestrich.at
Web: www.hollausmeisterestrich.at

Kodym GmbH Estriche und Industriefußböden
Auestraße 94, 2641 Gloggnitz
Tel: 02663/20077, Mail: office@kodym.at
Web: www.kodym.at

Estriche & Entfeuchtungsdienst 
Pachler GmbH
Außerfurthgasse 2, 3033 Altlengbach
Tel: 02774/2313, Mail: office@pachler-estriche.at
Web: www.pachler-estriche.at

Schmid Estriche GesmbH
Alois Lutter-Straße 8, 2514 Traiskirchen
Tel: 02252/508460, Mail: office@estrich-schmid.at
Web: www.estrich-schmid.at

Slobo Estriche e.U.
Volksbadgasse 12, 2700 Wiener Neustadt
Tel: 0676/9661015, Mail: office@slobo.at

Wiedner Gesellschaft m.b.H.
Franz Dittelbachstraße 12, 2640 Gloggnitz
Tel: 02662/44000, Mail: office@wiedner.at
Web: www.wiedner.at

Oberösterreich
Bauschutz GmbH & CoKG
Dieselstraße 9, 4600 Wels
Tel: 07242/41636-0, Mail: wels@bauschutz.at
Web: www.bauschutz.at

Belags-Technik GmbH
Seitenstettner Straße 28, 4400 Steyr
Tel: 07252/76458, Mail: office@belagstechnik.at
Web: www.belagstechnik.at

Conpex Industrieböden GmbH
Griesmühlstraße 6, 4600 Wels
Tel: 07242/601100, Mail: industrieboden@conpex.at
Web: www.conpex.at

Harald Brandlmayr GmbH
Grünbach 69, 4623 Gunskirchen
Tel: 07246/7393, Mail: office@brandlmayr-estrich.at
Web: www.brandlmayr-estrich.at

Hochrieser GmbH
Voralpenstraße 26b, 4523 Neuzeug
Tel: 07252/73455-0, Mail: office@hochrieser-parkett.at
Web: www.hochrieser-estrich.at

KIWEST Estrich + Handels-GmbH
Franz Zola-Straße 1, 4600 Wels
Tel: 07242/42839, Mail: office@kiwest.at
Web: www.kiwest.at

Raumausstattung Wiesinger GmbH
Pupping 28, 4070 Eferding
Tel: 07272/3144, Mail: office@wiesinger-raum.at
Web: www.wiesinger-raum.at

Salzburg
Bruno Berger Ges.m.b.H.
Gerlosstraße 7, 5730 Mittersill
Tel: 06562/4747, Mail: office@brunoberger.at
Web: www.brunoberger.at

esbo Estrich- und Bodenverlegungsges.m.b.H.
Pfongauer Straße 70, 5202 Neumarkt
Tel: 06216/4439, Mail: office@esbo.at
Web: www.esbo.at

ESIN Gesellschaft m.b.H.
Neue Heimat-Straße 1a, 5082 Grödig
Tel: 06246/73846, Mail: office@esin.at
Web: www.esin.at

Kröpfel & Krain Estriche GmbH
Wengergasse 24, 5203 Köstendorf/Weng
Tel: 06216/20588, Mail: office@designestriche.at
Web: www.designestriche.at

Wagrain Bau GmbH
Hubdörfl 61, 5602 Wagrain
Tel: 06413/8544-0, Mail: office@wagrain-bau.at
Web: www.wagrain-bau.at

WM-Estriche GmbH
Sommerweg 6, 5302 Henndorf a. W.
Tel: 06214/20222, Mail: office@wm-estriche.at
Web: www.wm-estriche.at

Steiermark
Estrich- und Industriebodenverlegung 
Alter GesmbH
Erlenweg 12, 8200 Eggersdorf bei Graz
Tel: 03117/2289, Mail: office@estriche-alter.at
Web: www.estriche-alter.at

Bonstingl Bau GmbH
Wieskapellenweg 8, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/53647, Mail: office@bonstingl.at
Web: www.bonstingl.at

Bosnjak GmbH Estriche
Am Pichl 7, 8605 Kapfenberg
Tel: 0664/5694177, Mail: office@bosnjakgmbh.at

Grabner Estriche GmbH
Flurweg 150, 8311 Markt Hartmannsdorf
Tel: 0664/4341832, Mail: office@grabnerestriche.at
Web: www.grabnerestriche.at

Estriche Erwin Kosjak GmbH
Sausal 212, 8443 Gleinstätten
Tel: 0664/2142528, Mail: office@estriche-erwin.at
Web: www.estriche-erwin.at

Maier Estriche GmbH
Nestelbach 149, 8262 Ilz
Tel: 03385/24554, Mail: estrich-maier@aon.at
Web: www.estrich-maier.at

Pölzl Gottfried GesmbH
Grazerstraße 32, 8530 Deutschlandsberg
Tel: 03462/5767, Mail: office@poelzl-estrich.at
Web: www.poelzl-estrich.at

Riegler Estriche GmbH
Dr. Schaumayer Straße 5, 8280 Fürstenfeld
Tel: 03382/51874, Email: office@riegler-estriche.at
Web: www.riegler-estriche.at

Tirol
Auer Estrichverlegung GmbH
Gewerbegebiet 1, 6364 Brixen im Thale
Tel: 0664/4159617, Mail: office@estrich-auer.at
Web: www.estrich-auer.at

C & R Estrichbau GmbH
Innstraße 21, 6063 Rum
Tel: 0664/2737135, Mail: sen.estrichbau@aon.at
Web: www.cr-estrichbau.com

Egger GmbH
Seislboden 3, 6365 Kirchberg in Tirol
Tel: 05357/2423, Mail: info@egger-estrich.at
Web: www.egger-estrich.at

Fankhauser Estriche GmbH
Amerling 120, 6233 Kramsach
Tel: 05337/66100, Mail: office@fankhauser-estriche.at
Web: www.fankhauser-estriche.at

Spezialestriche Walser GmbH
Innsbruckerstraße 34, 6600 Reutte
Tel: 05672/64337, Mail: office@s-e-w.at
Web: www.walser-estriche.at

Vorarlberg
Burtscher Böden GmbH
Landstraße 25, 6714 Nüziders
Tel: 05552/63075, Mail: info@burtscherboeden.at
Web: www.burtscherboeden.at

Küng Bodenbau GmbH
Walgaustraße 1, 6712 Thüringen
Tel: 05550/3514-0, Mail: office@kuengbodenbau.at
Web: www.kuengbodenbau.at

Wien
Dramac GmbH Industrieböden
Seybelgasse 13, Top 10, 1230 Wien
Tel: 0660/1508012, Mail: office@dramac.wien
Web: www.dramac.wien

Durament GmbH
Hödlgasse 17, 1230 Wien
Tel: 01/8651568, Mail: office@durament.at
Web: www.durament.at


